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für den Kreis Ufingen.
ttctg scheint wöchentlich 3mal. Dienstags. Donnerstags
dend SamStaaS mit den wöchentlichen Frci-Beilagen
{1 !»lloftrterteSS-uutagsblatt" und „Des Sandmannsn. 0 Wochenblatt ".

Druck und Verlag von
R. Wagner's Buchdrucker« in Usingen.

Redaktion: Richard Wagner.

Fernsprecher Nr. 21.

Bezugspreis: Durch die Post bezogen vi.rtrljtchr-
lich 1,5V Mk. (außerdem 24 Pfg. Bestellgeld). Im

Verlage für den Monat 45 Pfg.
Anzeigengebühr: 20 Pfg. die Garmond-Zeile.

heraMx. 19.
den.,

Dienstag , den 9. Februar 1915. 50 . Jahrgang.

,1 Amtlicher Teil.
ul ,_

Auszug aus den Verlustlisten dD

“nij Znfanterie-Regiment Nr. 56, Wesel, Cleve,
je in« fctier Fritz Schäfer,  Reichenbach— f an
und feinen Wunden im Lazarett Marquillics.

oft" ' Füsilier-Regiment Nr. 80, Wiesbaden,
dsw Bad Homburgv. d. H.
eart' 6i rvist August Allhenn,  Riedelbach— bisher
t ertu vermißt, verwundet,
folg, Referve-Jnfanterie-Regiment Nr. 87,
|j Frankfurta. M.<Limburg, Mainz,

zuge»nantd. Res. Adolf Gebauer,  Usingen —
wasU gefallen.
nsasiSrmann Karl Schnorr,  Niederlauken —
dieW leicht verwundet.
undHrve-Regimcnt Nr. 80, Wiesbaden, Oberlahn-
EJ ' stein, Höchst.

chimann Wilhelm Henrich,  Riedelbach —
gefallen.

Wilhelm Bausch,  Mauloff — bisher
vermißt, verwundet.

es' bni rmann August Bender  2r , Eschbach— bis¬
her vermißt, verwundet,

rvist FriedrichG u ckes , Riedelbach— bisher
" sS vermißt, verwundet.

rmann August Best , Hausen— bisher ver¬
mißt, verwundet.

rvist Georg Erker,  Pfaffenwiesbach— bis¬
her vermißt, verwundet,

rvist Wilhelm Becker Ir , Eschbach— bisher
vermißt, verwundet.

rmann Adolf Dannewitz,  Heinzenberg —
bisher vermißt, im Lazarett.
Infanterie-Regiment Nr. 87, Mainz,

g (7. Komp.) lt. franz. Meldung f 13.
Sept. 1914, wahrscheinl. ident, mit Vize-
fcldwebel Eduard Haag (7. Komp.) aus
Anspach, bisher schwer verwundet.

rm°°i.Mtcrie.Regiment Nr. 143, Slraßburg i. E.,
fei . Mutzig.
tfon, erô er ^ Richard Lö w, Schmitten—

Landwehr-Batterie des IX. Armeekorps.
r,o®i°nier Adolf Heinrich Bender,  Oberuhain —
,kn. » verwundet.
“M« Referve-Jnfanterie-Regiment Nr. 80.
esefl«̂ rn!?.nn  Wilhelm Schuhmacher (10 . Komp.)
Pier —  leicht verwundet.
„,o!hrmann Heinrich Veite (10 . Komp.) Wehr-

t zumk'
Preß

- ■tf

i-mK heim— f Laz. 1
tuaiM 19. Sept. 1914.

Infanterie-Regiment Nr. 168.
lervist Johann Philipp Ecker mann,

reifenberg— leicht verwundet.
.rvist Wilhelm Pauly,  Niederlauken -gefallen.

des 18. A.-K., Sedan

Niedcr-

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 80, Oberlahnstein,
Wiesbaden, Höchst.

Wehrmann Karl Jung Ir (12 . Komp.) Gräven-
wiesbach— bisher vermißt, verwundet.

Usingen, den 31. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. :
Dr. v. Heusinger,

Nr. 1027/1167. RegierungSreferendar.
Usingen, den 3. Februar 1915.

Der seitherige Bürgermeister Wilhelm Mai
zu Hausen ist als solcher auf die Dauer von 8
Jahren — vom1. April 1915 bis dahin 1923 —
wiedergewählt und ist diese Wahl von mir be¬
stätigt worden.

Nr. 1198.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

vr . v. Heusinger,
RegicrungSreferendar.

Usingen, den 8. Februar 1915.
Das benötigte Formular zu den aufzustellenden

Ortslisten über die am 1. d. MIS. vorhandenen
Getreide- und Mehlvorräte ist den Herrn Bürger¬
meistern nunmehr übersandt worden. Die Listen
sind mit der größten Sorgfalt auf Grund der von
den Kommissionen. geprüften Anzeigen und unter
Beachtung der auf der letzten Seite der Listen
vorgedruckten Anmerkungen aufzustellen, Spalten
6 bis einschl. 15 aufzurechnen, das Gesamtergebnis
derselben am Schluß zusammenzustellen und hier¬
unter die Richtigkeit der Liste zu bescheinigen.

Auf der ersten Seile der Liste sind Einträge
nicht zu machen, da sich keine Vorräte im Eigen-
tume der Heeres- und Marineverwaltung und der
Zentralstelle für die Heeresverpflichtung befinden.

Abschrift von der Ortsliste haben Sie zurück
zu behalten. Die Anzeigen sind vorläufig sorg¬
fältig aufzubewahren.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

vr . v. Heusi nger,
Nr. 1403. Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister  des Kreises.

^gefMen Res' Franz Eifert,  Schmitten

Usingen, den 5. Februar 1915.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß

nach 8 3 der BundeSralSverordnung vom 25.
v. Mts. zur Herstellung von Branntwein Korn
nicht mehr verwendet werden darf. Die Herren
Bürgermeister wollen die Branntweinbrenner auf
dar Verbot noch besonders Hinweisen.

Der Königliche Landrat.
I . V. :

vr . v. Heusinger,
Nr. 1271. RegierungSreferendar.

Bekanntmachung.
An die Herren Bürgermeister zu Usingen, Anspach,
Brandoberndorf, Cransberg, Eschbach, Heinzenberg,
Hundstadt, Rod am Berg, Seelenberg, Wehrheim

und Wernborn.
Sie wollen die Schneidermeister  Ihrer

Gemeinde, die sichs. Zt. wegen ArbeitSvergebung
an das Landratsamt gewandt haben, darauf auf¬
merksam machen, daß die Herstellung von etwa

800 Militärunterhosen, 200 Militärhosen und 200
Waffenröcken zu vergeben ist. Zu diesem Zwecke
wollen Sie die Schneidermeister auf Donnerstag,
den 11. d. Mt»., nachmittags 3l/z Uhr, in den
Sitzungssaal des Kreishauses Hierselbst einladen.

Ich mache darauf aufmerksam, daß diejenigen
Handwerker, die sich an diesen Arbeiten nicht be-
teiligen, bei später noch zu vergebenden Militär¬
arbeiten nicht berücksichtigt werden können.

Ufingen, den 8. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : vr . v. Heusinger,
RegierungSreferendar.

Wiesbaden, den 20. Januar 1915.
In Verfolg eines Erlasses de» Herrn Minister»

der geistlichen und Unterrichts- Angelegenheiten
mache ich auf die in der Verlagsbuchhandlungvon
Karl Siegismund zu Berlin SW . 11, Deffauer«
straße 13. erscheinende Zeitschrift „Deutscher
Soldatenhort", welche sich besonder» für Jugend¬
büchereien gut eignet, ergebenst aufmerksam.

Der Bezugspreis beträgt 1,80 Mk. für da«
Vierteljahr, der Preis der Jahrgänge von 1912
an 8 Mk. für gebundene und 7,20 Mk. für un¬
gebundene Exemplare.

Der Regierungs-Präsident.
I . V. : v. Gizycki.

Frankfurta. M., 24. Januar 1915.
In Ergänzung des Verbotes vom 1. Januar

1915, neutrale Fette zu Schmier- und Leimseifen
zu verarbeiten, wird mitgeteilt, daß die im deutschen
Arzneibuch genannten Seifenpräparate

1. sapo kalinus,
2. sapo kalinus venalis,
3. liquor cresoli saponatus

nicht unter da» vorstehende Verbot fallen.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Von seiten des stellvertretenden Generalkommandos.

Der Chef des Stabe»
de Graaff,  Generalmajor.

Berlin, de» 11. Januar 1915.
Der andauernde Mangel an Petroleum ver¬

anlaßt uns, die Aufmerksamkeit von neuem auf
die Ersatzmittel hinzulenken. Al» Ersatzmittel für
Petroleum kommen, neben Kerzenbeleuchtung
und Spiritus, deffen stärkere Verwendung schon
in meinem, des mitunlerzeichneten Ministers für
Handel und Gewerbe, Erlaffe vom 13. November
1914 (H. M. Bl. S . 532) empfohlen ist, ins¬
besondere in Betracht:

a) elektrische Beleuchtung,
b) Steinkohlengasbeleuchtung,
c) Luftgasbeleuchtung,
d) Azetylenbeleuchtung.

Dem Anschluß an elektrische Zentralen bürsten
auch unter den gegenwärtigen Verhältniffen Schwierig,
leiten aus Mangel an Installationsmaterial kaum
mehr entgegenstehen, nachdem der Verband deutscher
Elektrotechniker im Benehmen mit den Fabrikanten
für Installationsmaterial seine Normalien auf die
Möglichkeit der Verwendung von Eisenleitungen
mit inprägnierten Papierhüllen und wafferdichter
Metallumhüllung ausgedehnt hat. Dieses neue



Installationsmaterial bietet , soweit er sich um fest¬
verlegte Leitungen handelt , einen ausreichenden
Ersatz für Kupserleitunzen . Da « im Anschluß an
diese festoerlegten Leitungen erforderliche biegsame
Material ist in ausreichenden Mengen vorhanden.
Ebensowenig begegnet die Erweiterung der Frei¬
leitungen zweck« Anschluß von Ortschaften und
einzelnen Gehöften an bestehende Freileitungsnetze
Schwierigkeiten , da auch für solche Freileitungen
Eisen -Normalien bereit « ausgearbeitet sind . Der
Ausdehnung der elektrischen Beleuchtung in den
Kreisen der Minderbemittelten wird e« insbesondere
förderlich sein , wenn die Entrichtung der Jn-
stallationrkosten durch Zulaffung kleinerer Teil¬
zahlungen oder in sonst geeigneter Weise , z. B.
durch Einrechnung in die Tarife , erleichtert wird.
Auch wird e« sich unter Umständen empfehlen,
bei Kleininstallationen unter bestimmten Voraus¬
setzungen niedrigere Strompreise für eine gewiffe
Bezugszeit festzusetzen. In ähnlicher Weise wird
der Uebergang von der Petroleum - zur Stein-
kohlengaSbeleuchtung erleichtert werden können . In
größeren Städten ist vielfach durch Ausstellung von
Gasautomalen die Einbürgerung der Steinkohlen¬
gasbeleuchtung erzielt worden.

Neue Anlagen zur Einführung der Luftgar-
beleuchiung werden zurzeit kaum in Frage kommen,
weil Benzin nicht für BeleuchtungSzwecke verfügbar
ist . Dagegen werden die bereits vorhandenen Lufl-
gasanlagen öfter dadurch wieder betriebsfähig ge¬
macht werden können , daß AzeiylenerzeugungS-
anlagen mit den vorhandenen Gasometern oder
Leitungen der Luftgasanlagen verbunden werden.
Auch durch Einrichtung neuer Azetylenanlagen zur
Beleuchtung wird sich häufig dem Mangel an Petro¬
leum abhelfcn lasten . E » sind neuerdings Klein-
beleuchlungsapparate für Karbid , Karbidid usw . in
Gebrauch , die bei geringen Anlagekosten innerhalb
von Wohnstätten angebracht werden können . Die
Herstellung genügender Mengen von Karbid ist im
Inland « möglich.

Der Minister Der Minister
für Handel und Gewerbe . de« Inner » .

gez. Dr . Sydow.  I . V . : gez. Dr . Drc w «.

Usingen , den 6 . Februar 1915.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

Nr. 1373. Strieder,  Rechnungsrat.

Erläuterungen
zur Herstellung des kartvffelhaltigen Brote « gemäß
der Bekanntmachung des Bundesrat » über die Be¬
reitung von Backware vom 5 . Januar ds . Js.

(RGBl . S . 8 ) .

Für die Herstellung von kartoffelhaltigen Broten
kommen folgende Formen von Kartoffelerzeugnissen in
Frage:

1. Kartoffelwalzmehl und Kartoffelflocken,
2 . Kartoffelstärke,
3 . ein Gemisch von 1 und 2,
4 . frische Kartoffel.

1. Kartoffelwalzmehl und Kartoffelflocken : Der Pflicht¬
zusatz beträgt 10 ' /«, es müssen also auf je 90 Gewichtsteile
Roggenmehl 10 Gewichtsteile Kartoffelmehl verwendet
werden . Größere Zusätze bis 20 °/« sind durch Ausdruck
eine » „K " , Zusätze über 20 °/« durch Aufdruck der Buch¬
staben „ KK " auf dem Brote zu kennzeichnen . Brot,
das nicht mehr Kartoffel als den Pflichtzusatz enthält,
darf keinen solchen Aufdruck tragen.

Bei der Verarbeitung des Kartoffelwalzmehls und
der Kartoffelflocken ist die Sauerteigführung wie bisher
zu handhaben ; da ? Kartoffelmehl wird mit dem übrigen
Roggenmehle dem reifen Vollsauer bei der Teigbereitung

Sugesetzt. Die Kartoffelflocken können zweckmäßig vor»er mit Wasser angerührt werden , damit die voluminöse
Masse zusammensickert.

Bei den Zusätzen von 10 und im besonderen von
20 °/« der genannten Kartoffelerzeugnisse ist der Teig
bedeutend fester zu halten , als man eS bisher zufolge
des Abgreifens der Teige gewohnt ist , weil sowohl
Flocken wie Walzmehl zuerst sehr begierig Wasser auf¬
nehmen , dann aber nicht mehr Nachquellen , so daß die
Teige , wenn sie nicht sehr fest sind , Nachlassen , breitstehen
und zu ganz feuchten Gebäcken ausbacken . Bei diesen
Zusätzen muß auch möglichst knapp geschoben werden,
weil die Brote nicht viel Gare vertragen . Es muß in
einem zwar heißen , aber auf keinen Fall zu heißem
Ofen gebacken werden , weil andernfalls wegen der zu
starken Bräunung nur unvollkommen ausgebacken werden
kann . Man schließe den Wrasenschieber am besten
gar nicht.

2 . Kartoffelstärke : Pflichtzusatz wie oben . Bei Zu¬
satz von 10 — 20 °/« wird der auf das Gesamtmehl be¬
rechnete Anteil Stärke zweckmäßig vor der Teigbereitung
in lauwarmem Wasser eingeweicht und nach ein-
stündigem Stehen dem reifen Vollsauer bei der Teigbe-
reimng zugesetzt . Der Teig muß weich gehalten werden,

weil hier eine deutliche Nachquellung zu beobachten ist
und bei auch nur einigermaßen festen Teigen leicht Niß-
bildung und Krümeln der Krume eintritt.

3 . Gemisch von 1 und 2 : Pflichtzusätze und höhere
Zusätze wie oben , d . h . bei dem Pflichtzusatze von 10 °/«
sind auf 90 Gewichtsteile Roqgenmehl 5 Gewichtsteile
Kartoffelflocken oder Walzmehl und 5 Gewichtsteile
Stärkemehl zu verwenden . Diese Mischung von Walz¬
mehl und Stärke ist bei den jetzt vorgeschriebenen Zu¬
sätzen an Kartoffel unbedingt zu empfehlen . Die Ver¬
arbeitung wird dadurch eine viel leichtere und bleibt
nahezu unverändert , doch gilt auch hier : je höher der
Zusatz der Mischung , desto fester die Teige , weil die
Eigenschaften des Walzmehls diejenigen der Stärke
meist überragen.

4 . Frische Kartoffel - Die gereinigte Kartoffel wird
mit der Schale gekocht oder gedämpft , nach dem Aus¬
kühlen geschält und dann auf einer Reibe zerrieben oder
durch den in jeder Küche vorhandenen Fleischwolf ge¬
drückt . Von dieser Masse ist , da die frische Kartoffel
viel wasserreicher ist als die Trockenmehle aus Kartoffel,
die mindestens dreifache Menge zu nehmen . Pflichtzu¬
satz : auf 90 Gewichtsteile Roggenmehl 30 Gewichtsteile
der Kartoffelmasse . Auch diese Zusätze erfolgen erst
bei der Teigbereitung . Es ist hier dasselbe zu beachten
wie bei dem Zusatz von Kartoffelwalzmehl und den
Kartoffelflocken.

Man beginne bei Herstellung des Kartoffelbrots
erst mit den Pflichtzusätzen und steigere den Znsatz in
dem Maße , wie man die richtige Aufarbeitung der
Teige erkannt hat.

Usingen , den 2 . Februar 1915.
Auf vorstehende Erläuterungen sind die Bäcker

noch besonders hinzuweisen und auch die Landwirte,
die ihr Brot selbst backen, entsprechend zu belehren.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

0r . v . Heusinger,
Rr . 1106 . Regierungsreferendar.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Oer Krieg.
WTB Großes Hauptquartier,  6 . Febr.

(Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Erneute französische Angriffe gegen die von uns
gewonnenen Stellungen nördlich von Massiger
blieben ohne Erfolg . Ebenso scheiterte ein feind¬
licher Vorstoß in den Argonnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen griffen gestern an der ostpreußischen

Grenze sowie südlich der Weichsel gegen unsere
Front Humin -Bzura -Abschnitt an . Alle Angriffe
wurden abgewiesen . Wir machten 1000 Ge¬
fangene und erbeuteten 6 Maschinengewehre.

*

Hauptsächlich von englischer , aber auch von
französischer Seite wird fortgesetzt die Behauptung
wiederholt , daß die Deutschen gewisiermaßen zur
Feier des Geburtstages S . M . des Kaisers Vor-
stöbe in großem Stil inszeniert hätten , die sämtlich
mit schweren Rückschlägen für uns endigten.

Daß diese Behauptung in heimtückischer Absicht
einfach erfunden ist , beweisen unsere amtlichen Be¬
richte über die Ereignisse an den in Frage kommenden
Tagen . Eine solche Kampfesweise kann natürlich
auch nicht die Person des Kriegsherrn berühren.
Die deutsche Heeresleitung möchte aber nicht unter-
laffen , sie in ihrer Erbärmlichkeit vor aller Welt an
den Pranger zu stellen.

Oberste Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier,  7 . Febr.

(Amtlich ) .
Südöstlich Ipern nahmen wir einen französischen

Schützengraben und erbeuteten dabei zwei englische
Maschinengewehre.

Südlich des Kanals bei La Bassös drang der
Feind in einen unfirer Schützengräben ; der Kampf
dort ist noch im Gange.

Im übrigen auf beiden Kriegsschauplätzen außer
Artilleriekämpfen keine wesentlichen Eceignisie.

Oberste Heeresleitung.
WTB Berlin,  7 . Febr . ( Amtlich ) . Se.

Maj . der Kaiser  besuchte gestern die schlesische
Landwehr in ihren Schützengräben bei Giuszczyn
östlich Wloszczowe.

WTB Hamburg,  5 . Febr . (Nichtamtlich ) .
Die „ Hamburger Nachrichten " melden aus Brüssel:
Die Bank von England hat der belgischen Re-
gierung in Le Havre ab 1. Februar einen neuen
Kredit von 250 Millionen Franken eröffnet , wo¬

durch die belgische Schuld an England
Millionen Franken anwächst.

WTB Konstantinopel,  6 . Febr.
amtlich ) . Aus dem Kaukasus  ei»
Nachrichten besagen , daß eine au « An
verschiedener Stämme zusammengesetzt«
Kolonne , die in der Richtung nach El
in der Nähe von Schylan nördlich von
Rekognoszierung ausgezogcn war , einen Zu,,
stob mit feindlicher Kavallerie hatte,
großen Verlusten genötigt wurde , sich in Un
zurückzuziehen . Der Feind räumte die
und zieht sich beständig gegen Süden zurß

Zahl der Stämme , die sich der türkisches
anschließen , wächst von Tag zu Tag . «
arabischen Streitkräfle unter dem Kommas
Jbn Rcschid sind auf dem Kriegrschauplq
getroffen.

WTB Lyon,  7 . Februar . (Nichts
„Röpublicain " meldet an « Pari » : Die
wachung von Paris durch Flugzeuge wird,
schärfste durchgefühet . Unablässig , auch
der Nacht , überfliegen Flugzeuge Paris un!
gebung . Zwei deutsche Flieger , welch«
sich Paris näherten , wurden von franzj
Fliegern zur Umkehr gezwungen.

Lokale und provinzielle Nachrii!
8 Ufingen , 8 . Febr . Die Erfahr^

gegenwärtigen gewaltigen Krieges , daß tz
verwundeter Soldaten , die nach jeder Schlag
leben und in Gräben , Hecken und GebüsH
bluten müßten , weil die Sanitätsmannschasiij
aller Umsicht und allen Eifers sie nicht
konnten , gerettet werden können , hat zur Gr!
des Verein « für Sanitätrhunde
welcher unter dem Protektorat Sr . König !.)
des Großherzogs von Oloenburg steht.
Verein ist wegen seines menschenfreundlichen l
durch die eifrige Förderung hoher PersöiM
u . a . durch unseren Regierungs -Präsidenten j
Dr . v . Meister , auch auf Hessen und Süd!
land ausgedehnt worden . Durch die segeni,
Einrichtungen des Vereins ist es geglückt, I
tapferen Kriegern das Leben zu retten und Auf 3
zugleich die Zahl der Vermißten zu veimtd , mi
Diese Erkenntnis und die Ueberzeugung , iHlgrür
weiter helfen müssen , die Leiden derjenigeMschlei
mundeten zu lindern , die Nacht und Nebilden Ht
dem Schlachtfelde überraschte , veranlaßte die Ctslkrage
der vereinigten Volks - und Realschule , zunäi -ueugi
den einzelnen Klassen und daran anschlicßeii!
bei den Bürgern eine Geldsammlung zu t
stallen , die den stattlichen Betrag von tun!
Mk . ergab , welcher bereit » an die Zentral¬
stelle B . Goldschmidt in Mainz ( Kaiserß
abgeführt worden ist . Allen Spendern sei!
„herzlichen Dank " gesagt . — Sanitäishund^
B . von der Meldestelle Münster berichtet : „
Nacht am 12 . Dezember hat mein „SteiDensil!
Rz . . . in Russisch -Polen seine Meister !t" F ".^
vollbracht . Vom Jägerbataillon . . . ronti
Hund aufgefordert , da 3 Leute seit 24 Stf artc<
vermißt waren . Wir hatten also das GeftW * ~
de« vorherigen Tages abzusuchen , und da bi$ !eä  ^

«r-
der Schützenlinie der Russen lag , konnte t# etur; 9
im Dunkel der Nacht geschehen. Mlt 3 8?" - U"
12 Leuten und einem Feldwebel zog ich 8 ™ ' .
um halb 7 Uhr los , da » erste Mal , daß i;lD aut
unserer Schützenlinie arbeiten sollte , ich
ein wenig Dampf dabei . Sämtliche Leute u,,n9!
wir mit „ Stern " gefunden , aber den benbod
Erfolg hatten wir , als wir zum zweiten 3JL
unseren Bahren zurückgingen . Schon vorher f r. ~r r
wir 3 Leute vom . . Jnf .-Regiment gesund« 0

hier 36 Stunden gelegen hatten . Auf dem^ <■>
wege nun war „ Stern " . eine ganze Zeiths,
Hinter Wild geht er nicht mehr , ich hatte
auch keine Angst . Plötzlich in der Ferî ,
scharfes Bellen . Der Feldwebel und ich E , a^
der Hund steht bei einem Verwundeten . ®r (e ’* u.‘
ein Unteroffizier . Er hatte mit einem -r
beide Oberschenkel 3 volle Tage hilflos dort ^
Die Freude dieses Menschen war so groß, ^ g
den Hund umarmt und geküßt hat . " »

* Ufingen . 8. Febr. Die Kgl. EG dem
Direktion zu Frankfurt a . M . hat am 1. E „
einen neuen Amtlich en Taschensah » krz0t

erscheinen lassen . Der Preis ist wieder I^ Schj
Der Fahrplan ist von morgen Dienstag ~



Sil

r .ftfS ;ää

iffUmt»  für unbeschränkt- Zeit zugelaffen.
ß )ie Gebühr beträgt 20 Pfg-
. Vaterländische Ehren a °l. Vom
.ralauartiermeister wird mUgeteiU. «-Oaler-
S aefinnte Männer haben der Heeresleitung
™Lh von Geldspenden für hervorragende
X m MW « »', M , * "">■
n ; den Truppenteilen nach besonder« tapferen

,LL » sL - ..» s.°d I-dl--» -
»sausen die beweisen, mit welch-r Unerschrocken-

unb Todesverachtung unsere Truppen für das
erland kämpf-n. Jeder der gemeldeten Streiter
-in Held aber nicht jeder kann eine Spend¬

en Ihre Namen und Talen aber sollen
schön öffentlich bekannt gegeben werden, den

zur Ehre, den Angehörigen zum Stolz,
"-tiunaen Mannschaften zum Ansporn. E« wäre

W ,scht wenn die Kunde dieser Taten gerade in
4- e>-im'atorten der Tapferen verbreitet würde,
ran diesem Zweck wird die Mithilfe der Preffe

en."
— - Dorfweil , 8. Febr. Herr Gemeinde-
ttÜ er Hartmann unternahm in unserem Ort eine

^ immlurn von Gold . Die Sammlung ergab
&tl*l chöne Summe von 3340 Mk.
ilaSwTB Wiesbaden . 5. Febr. (Nichtamtlich).
ffJ Stadtverordneten stimmten dem Ankauf von
bâ mehl im Betrag von 180 000 Mark zu. sowie
ick, Ankauf von 600 Zentner geräucherter Dauer«
G, und von Kolonialwaren für die Dauer von

onaten und bewilligten die dafür erforderlichen
jj,e.  Sie beschlossen weiter, ein Gefrierhaus
a' jetrage von 20 000 Mark zu errichten, das
‘ , m für 600 gefrorene Schweine bietet, und
iuljMten ferner der Einführung eines Einheits
len» ru._ _ _

Das Gefecht bei Ufingen.
.ck, I (Blaue Partei!)
unMuf Wald und Flur hellglänzendes Schnecge-
leimdb, mit Rauhreif behängt schlanke Aeste und
, dcklgrüne Nadeln. Im Tale heben sich die
r'igeBschleier und in tausend Kristallen spiegelt sich
liebOen Höhen die ausgehende Sonne. Im wallenden
>ie Lpkragen schaut der Feldbergturm ins Weiltal,
iuMneugierig blicken die siegreich den Nebel durch-
cheMenen Sonnenstrahlen auf die vielen Wanderer,
zufln geschloffener Kolonne, mit lustigen Marsch-
ruMSoldatenliedern, durch den Schnee sich den

bahnend, gen Merzhauscn ziehen. „Die
dwehr zieht ins Feld." — Oestlich Merz-

!N, an der Straße nach Usingen harren3
anien der Befehle, während tief bei Lauken,
ompanie sich zum Abmarsch rüstet. — Die

Z,xAienstrahlen haben die Nebel verjagt, und um
ftetkl Führer geschart, empfangen die 3 Kompanien
wöD)efehle. Mit knappen Worten, in der Hand

arte, erklärt unser Führer, Herr Leutnant
fer die allgemeine Lage. „Unser zusammen,
iteä Bataillon hat über Usingen, wo feindliche
«rungen gemeldet sind, auf Friedberg vorzu«

um ein Ausladen roter Truppen zu ver-
n. Während die 6. Kompagnie(Rod) den
auf sich zu ziehen sucht, sollen die andern
panien den Geisberg in ihren Besitz bringen,
singen zu stürmen. — Um 9.45 Uhr gehen

'"sch3 Kompanien(3. Anspach, 4. Schmitten, 5.
^Deubach) auf der Straße nach Usingen vor.

»er Tannenwald nimmt den 1 Zug (3 K) auf,
# * bald in ^ . " »- - —-tnbf,ÜUlu di-aße entwickelt.

ganze 3. Kompanie rechts der
Die 4. Kompanie steht mit

$. im Wege nach Westerfeld. Schon fallen
ll Schüffe, feindliche Patroullien, meistens Rad-
r wurden gefangen, einige gehen durch, dabei
* aber im Walde der Fahrer das Rad tragen,
e standen wir da, hier und da machten schon

>e den Tornister oder bester Rucksack auf, um
netter« Fürsorge zu kontrollieren, als plötzlich der
b".fehl kam „Angriffen" I So schnell wie möglichb- fl« links hpr flnnhn-c,flfi links der Landstraße weiter, bis dem Meis-
. g gegenüber dichter Unterwald uns zwang, mehr
' Jp dem Geisberg zu gehen, den die 3. Kompanie
ih»erforgt Euch mit Vorrat an
^Schweinefleisch-Dauerware!

I Wer Brotgetreide verfüttert . \
I versündigt sich am Baterlande :
\ und macht sich strafbar. \
•  • • »> -»• «. -»• » • »—-»• »—-»• «—-»• »•

schon vom Feinde gesäubert. „4. Kompanie aus¬
schwärmen, rechter Flügel am Waldrand(Brand«
Holz) 5. Kompanie in Reserve", und schon knatterte
von link», vom Steinhöhlchen und Hohenberg her
das Schnellfeuer des Gegners. Schön und
deutlich war vom Geisberg(Schöne Aussicht) aus
das Gefechtsfeld zu übersehen. Unsere Gegner
mußten zurück, scharf zeichneten sich die Linien
im leuchtenden Schnee ab, in bester Ordnung, sich
tapfer wehrend, wich der Gegner. Wir waren
jedoch nicht zum Zuschauen dal Sprung aufl
Marsch, Marsch und vorwärts ging« über die
Aecker— jetzt„HinlegenI" und so weiter, bi» wir
endlich den Feind unter Feuer nehmen konnten.
Unsere brave3. Armee hatte durch ihr schneidige»
Vorgehen den Feind geworfen und den Bahndamm
besetzt. Aber zu schwach, mußte sie auf uns
warten, aber auch wir mußten im starken feindlichen
Feuer von Front und Flanke langsam Vorgehen,
und über die gestürzten Aecker gings ziemlich lang¬
sam. Ein kleiner Reifenberger war darüber sehr
erbost, als er mit der Kniescheibe gegen leine hohe
Scholle sauste, und er meinte: „Wenn wir im oberen
Weiltal mit dem Pflug unsere Aecker so stürzen wollten,
so hohe Küppel, dann läg' der Feldberg längst im
Weiltal"I Doche» ging weiter, der Usinger Bahnhof
war bald in unseren Händen, und nun ging» von
allen Seiten auf das hartnäckig verteidigte Usingen.
Unter kräftigem Hurra stürmten die blauen Schützen¬
linien die feindlichen Stellungen bis „das Ganze
halt"! ertönte. Nach kurzer Ruhe nahmen die
Jugendkompanien an der Parade und dem Feld-
gottesdienst teil und marschierten vom Kriegerdenk¬
mal au» in die Quartiere. Nachdem sie sich ge¬
stärkt, marschierten alle der Heimat zu, im Herzen
den Schwur: „Treu zu Kaiser und Reich"!
komme, was kommen mag, wir sind auch da und
bieten Arm und Herz dem Vaterland: „Heil Kaiser
Dir!" 0

Vermischte Nachrichten.
WTB Berlin,  7 . Febr. (Amtlick). Bei den

Militärbehörden gehen bereits in größerer Zahl
Gesuche von Angehörigen gefallener Krieger um
Zustellung des von S . M. dem Kaiser verliehenen
Gedenkblattes ein. Das Kriegsministerium weist
darauf hin, daß das Gedcnkblatt erst im Entwurf
vorliegt und daß feine Fertigstellung noch einige
Zeit beansprucht. ES wird den Angehörigen seiner¬
zeit ohne besonderen Antrag unmittelbar zugestellt
werden.

— Berlin,  5 . Febr. Der „Beil. Lokal-
Anzeiger" meldet aus Eberswalde: In Britz sind
gestern beim Schlittschuhlaufen vier Knaben im
Alter von9 bis 11 Jahren ertrunken.

WTB Hamburg,  7 . Febr. (Nichtamtlich).
Wie den„Hamburger Nachrichten" über Stockholm
aus Petersburg berichtet wird, ist dort eine
Choleraepidemie  ausgebrochen, die täglich
rasende Fortschritte macht. Schon sind sehr viele
Todesfälle zu verzeichnen.

— 4Va Millionen für — Lumpen.
Wenn die Sortierungen bei der Zentralsammelstelle
der „Reichswollwoche" beendet sind, werden die
eingcgangenen Lumpen, die für die Zwecke der
Reichswollwoche tunverwendbor sind, verkauft. Es
sind auf diese Lumpen bereits schon Angebote im
Betrage von etwa41/2 Millionen gemacht worden.

— Bürgerkunde in der KriegSzeit.
Durch eine Generalverfügung der HandelSministerS
ist in sämtlichen preußischen Fortbildungsschulen
und ähnlichen Anstalten für die Dauer des Krieges
ein vertiefter, aktueller, staatsbürgerlicher Unterricht
zu erteilen, und zwar auch in denjenigen Klaffen,
welche sonst noch nicht dieses Lehrfach haben. Für
solche Klaffen ist die Zeit durch Kürzung anderer
Fächer zu gewinnen. Da» Königliche LandcSge-
werbeamt hat als Hilfsmittel für diesen Spezial-
Unterricht ein Handbuch für Lehrer herausgegeb-n,
das eine Sammlung von Monographien darstellt,
die den Krieg unter den Gesichtspunkten des Rechts,
der Nationalwirtschaft, der Hygiene, der Wehrpflicht

usw. behandeln. Schulinspektor Haumann-Berlin
hat einen wertvollen metherischen Teil geschrieben
Dieses Buch geht allen preußischen Fortbildung»,
schulen in so viel Exemplaren zu, al« Lehrer an
diesem Unterricht beteiligt sind.

Letzte Nachrichten. .
WTB Großes Hauptquartier , 8.

Februar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Kamps um unsere Stellung südlich de»
Kanal» südwestlich La Baffee dauert noch an. Ein
Teil der vom Feinde genommenen kurzen Graben»
ist wieder erobert.

In den Argonnen cntriffen wir dem Gegner
eine seiner Befestigungen.

Sonst hat sich nichts wesentliche» ereignet.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

An der ostpreußischen Grenze, südöstlich der
Seenplatte, und in Polen, recht» der Weichsel,
fanden einige kleinere für uns erfolgreiche Zu¬
sammenstöße von örtlicher Bedeutung statt.

Sonst ist aus dem Osten nichts zu melden.
Oberste Heeresleitung.

ohllB ff
verleiht ein zarte« reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und ein blendend
schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echt#

Sfeckenpferd&ifc
(die beste Lillenmilche # ife ), von Bergmann & Cs«
Radebeul, i Stück 60 Pfg. Ferner macht der Crsnn
„Dada " (Liiienmilch- Cream) rote und spröde Haut weift
und sammetweich. Tube W Pfg.

Simmentaler Bullen |
hellgelb gescheckt, 16 Monate alt, Mutter3-Staats¬
preis, Vater aus der Schweiz eingeführt, zu verkaufen.
d Landwirt Karl Wahl »Ahausenb.Weilburg.

ver obere Stock
meines Wohnhauses ist per 1. April anderweit
zu vermieten. Franz Sommer,
_ Usingen.

Hufschmiede,
welche aus Hufstab vorschriftsmäßige
Hufeisen Herstellen wollen, erhalten
dauernde, lohnende

zrHnkAustrWk.
2 Offerte zu richten an Fttld » , Postfach 4.

L0ST  Fleißige - sauberes

Dienstmädchen
für Pnvathaurhalt zum 15. Februar gesucht.

Albert Reinach , Bad Homburg,
Rathausgaffe 17.

teellen beule ein.

A. Vogelsberger.
Marinierte Heringe
empfiehlt 2 Carl Heller.

Schlachte6““:1™0"109  Ochsen
und verkaufe das Pfund zu 80 Pfg.

_ Karl Moses.

Tarngemeinde Usingen.
Die Turnstunden finden

Dienstags und Freitags,
abend» Punkt 9 Uhr beginnend,
statt. Die Mitglieder werden um
regen Besuch ersucht.

Der Vorstand.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Alle diejenigen Landwirte, welche ihre entbehr»

lichen Hafcrvorräte noch nicht zur Lieferung ge»
zeichnet haben, werden ersucht, das Versäumte bis
spätestens Dienstag, den 9. d. MtS., abends6 Uhr
nachzuholen.

Sollte die Aufnahme durch die Kommission
an Ort und Stelle geschehen müssen, so haben die
Säumigen die hierdurch entstehenden Kosten zu tragen.

Ufingen, den6. Februar 1915.
Der Magistrat
Hemrich.

Freitag , den 12. d. Mts . , vormittags
10 Uhr beginnend, wird im städtischen Oberwald
folgende» Brennholz versteigert.

a) Distrikt Rolheck.
1 Rm. Eichen-Knüppel.

26 Rm. Buchen-Scheit.
175 Rm. Buchen-Knüppel.

1360 Stück Buchen-Wellen.
b) Distrikt Oberfloroth 37.

14 Rm. Radelholz-Scheit.
8 Rm. Nadelholz-Knüppel.

o) Distrikt Maischen.
1 Rm. Nadelholz-Knüppel.

Zusammenkunft: Waldesrand Rolheck.
Ufingen, den5. Februar 1915.

Der Magistrat.
Hemrich.

Zum Schälen von Eichenlohrind
im Mai und Juni werden Akkordarbeiter,
auch Frauen und Mädchen, zu hohen Löhnen
gesucht. Näheres bei dem Unterzeichneten Magistrat.

Camberg , den6. Februar 1915.
Der Magistrat

, Pipberger.

Hohversteigerung.
Montag , den 15. Februar lfd. Is . .

vormittags 10 Uhr anfangend, kommt aus den
hiesigen Gemeindewaldungen
Schieferheck, Magerwald, Ktffelslay und Bornlay,
nachverzeichneteö Brennholz zur Versteigerung:

800 Rm. Buchen-Scheit u. Knüppel,
5900 Buchen-Wellen,

7 Rm. Nadelholz Knüppel.
Bei ungünstiger Witterung findet die Ver¬

steigerung um 11 Uhr in der Wirtschaft Lehr  statt.
Es wird bemerkt, daß das Holz im Mager¬

wald eine gute Abfahrt nach Schmitten hat.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Finsternthal , den8. Februar 1915.

Der Bürgermeister.
2 Wick.

KMllhoh-Nkrsteigkkllkg.
Freitag , den 12. Februar lfd. Is .,

vormlttag» 10 Uhr anfangend, kommt im hiesigen
Gemeindewald folgendes Holz zur Versteigerung:

Diftr. Blaurock 10:
284 Rm. Buchen-Scheit,
120 Rm. Buchen-Knüppel,

6000 Stück Buchen-Wellen.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Heinzenberg , den6. Februar 1915.

* Der Bürgermeister.
Moses.

Nlltz-ulldKrknnhlltzvnklUls
König !. Oberförsterei Neuweilnau.
Mittwoch , den ist . Februar er., vorm.

11 Uhr im Gasthaus Tenne bei Reichenbach,
Schutzbez. Riedelbach . Distr. 55 Roihebufch,
61 Alsternheck, 66 Förstchen, 67 Stolzeberg.
Eichen : 18 Stä. —4 Fm (Wagner Holz). 43
Rm. Kppl, 16 Rm. Reifer Ir . Buchen r 290
Rm. Scheitu. Kppl, 87 Rm. Reiser Ir, 4200
Wellen. Nadelholz : Stä . 147 St . — 40 Fm.
Stangen 1250 St . Ir —3r Kl.

Nuhhols-Verkäuf.
Folgendes Nutzholz aus dem Gemeindewald

Wüstem« soll im Wege schriftlichen Angebots ver¬
kauft werden:

Los Nr . 1.
Distrikt1 b Heisebeck:

81 Stück Fichtenstämme
mit 21,67 Fm.

94 Fichten-Stangen Ir Klasse
Los Nr . 2.

Distrikto Heiseheck:
67 Stück Fichtenstämme

mit 62,66 Fm.
(Nr. 3- 69)
Los Nr . 3.

Distrikt7 Windhain(Abtrieb) :
60 Stück Fichtenstämme

mit 45,76 Fm.
(Nr. 1—60)

Los Nr . 4.
Distrikt7 Windhain(Abtrieb) :

67 Stück Fichtenstämme
mit 50,81 Fm.

(Nr. 61- 127)
Los Nr . 5.

Distrikt6 Windhain:
177 Stück Fichtenstämme

mit 56,03 Fm.
55 Fichten-Stangen Ir Klasie

(Nr. 128- 307:
Los Nr . 8.

Distrikt6 Windhain:
169 Stück Fichtenstämme

mit 51,98 Fm.
19 Stück Fichten-Stangen Ir Klasse
1 „ n 2r „

(Nr. 308- 481)
Angebote sind, getrennt nach Losen, bis zum

14. Februar 1915, vormittags 11 Uhr, mit
der Bezeichnung„Nutzholzverkauf" bei dem Bürger¬
meisteramt Wüstems abzugeben, wo die Eröffnung
der eingegangenen Angebote an dem genannten
Zeitpunkte erfolgt.

Aufmaßlisten und Bedingungen sind bei dem
Unterzeichneten einzusehen.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Wüstems , den 31. Januar 1915.
Der Bürgermeister.

_ Reuter.
Einladung.

Wir laden unsere Mitglieder zur ordentlichen
Generalversammlungauf Sonntag , den 21.
Februar d. Is ., nachmittags3 Uhr, in die
Wirtschaft des Wilhelm Altenheiner dahier er¬
gebenst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresnchnung und Bilanz 1914.
2. Genehmigung derselben.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Verwendung des Reingewinns.
5. Ergänzungswahlen des Vorstandes und Ver-

waltungsrate«.
6. Vorlage des Revisionsberichts.
7. Genehmigung des mit dem Lagerhalter ab¬

geschlossenen Vertrags.
8. Vereinsangelegenheiten.
Die Jahresrechnung und Bilanz liegen von

heute an 8 Tage in der Wohnung des Direktor-
Stellvertreters zur Einsicht der Genoffen offen.

Westerfeld, den7. Februar 1915.
Candw» Konsumverein

E. G. nt. u. H.
_ Böhmer . Ohly._

Candw* Konsumverein
E. G. m. u. H. zu Wernborn.

Die auf Sonntag den 7. Febr. ds. Is . anbe-
räumte ordentliche Generalversammlung findet
Sonntag den 14. Febr . ds . Is ., nach-
mittags 3 Uhr, bei GastwirtM-lchior Decku mit
derselben Tagesordnung statt.

Wernborn , den5. Februar 1915.
Becker, Direktor. Bernard , Rendant.

Kremiljch-Nttßeigm

1525

10

Donnerstag , den 11. Februar
vormittag» 10 Uhr, kommt iMüHundstg
meindewald folgendes Holz zur. Versteigern

Distr. Hoheschneidt 9a:
124 Rm. Buchen-Scheit und Kn

Stück Buchen-Wellen.
Distr. Erleborn 12a:
Rm. Buchen-Scheit.

150 Stück Buchen-Wellen.
6 Rm. Eichen-Scheit.

Rm. Eichen-Knüppel.
Stück Eichen-Wellen.

Distr. Apfelberg  20a:
4. Rm. Eichen-Scheit.

Buchen-Scheit.
Buchen-Knüppel.

57 Rm. Reiser in Haufen.
Zusammenkunft an den sogenannten Fün!
Die Herren Bürgermeister werden um

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersuch!
Hundstadt , den3. Februar 1915.

Der Bürgermes
Saltenberg

56
750

150 Rm.
117 Rm.

Srscl
und
■3*

NilhhchNklßkiMliz
Donnerstag , den 11. Februar,,

mittags 11 Uhr, kommt auf hiesigem Rathâ 3fll
den Distrikten Runkelshardl und SchieSberg foMe an
Holz zur Versteigerung. DenC
435 Mt Klhtcil-MmmLl

154,86  fm. K
darunter 60 Stämme von 0,50 bis 1 Me W

und 22 „ „ 1 bis 2 ja 2
56 Stangen Ir . bi» 3r. Klaffe. >

Die Herren Bürgermeister werden um gE
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.'.»Nr. '

Grävenwiesbach , den4. Februar la -n sie
Der BürgermeW

Belte . W Die

Hol̂versteigerun!
Mittwoch , den 18. Februar If. ;

vormittags 10 Uhr anfangend, werden im
Gemeindewald versteigert: | li

Distr. 14c und b W tzelshardt: |
2 Rm. Eichen-Scheit. | gg

78 Rm. Buchen-Scheit. |10{ej
106 Rm. Buchen-Knüppel. >jx a

4425 Stück Buchen-Wellen.
3 Nadelholz -Stämme mit-ff-r

0,76 4“ .!
55 Nadelholz-Stangen Ir u. 2r Klcĥ z

ter Ue
mdwr
efen
cht vo
ttermi

205 „ 3r
380 „ 4r
200 „ 5r
825 „ 6r

2200 Stück Eichen-Wellen.
Distr. 12a Spiesberg.

164 Nadelholz-Stangen Ir —4r Klafft
205 „ 5r „ I
325 m » 6r „ A ij6 Rm. Nadelholz-Kiefern-Scheit. -
21 Rm. „ -Knüppel.«

1000 Stück Nadelholz-Wellenwiuu -auuciyui ^ :axutii . * **
Die Herren Bürgermeister werden um gesst">stl

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht,
Mönstadt , den4. Februar 1915. $ »

Der BürgermeistklMäc
Laut , » etr

S trick-Lumpen aus Schafwollewischte Lumpen kaufe zu enorm)
Preisen jedes Quantum an.

Albert Rosenthal , Nassau (2»

'üben

btung

Gottesdienst in der evangelischen Kirt
Mittwoch,  den 10 Februar 1915. »

(Kriegsbctstunde.)
Abends8 Uhr.

Ansprache: Herr Dekan Bohrt S. H» die
Lied: Nr. 293, 1- 1 und ö.
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